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STUDIENORDNUNG








mit dem Abschluß „Diplom-Ingenieurin / Diplom-Ingenieur (KU r
Vom 06. Februar 1998
Aufgrund des § 2 Abs. 4 des Gesetzes über die Universitäten des Landes Nordrhein-Westfalen
(Universitätsgesetz — UG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. August 1993 (GV.
NW. S. 532), zuletzt geändert durch Gesetz vom 01. Juli 1997 (GV. NW. S. 213), und des
§ 56 Abs. 1 des Gesetzes über die Fachhochschulen im Lande Nordrhein-Westfalen (Fachhoch¬
schulgesetz — FHG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. August 1993 (GV NW
S. 564), zuletzt geändert durch Gesetz vom 01. Juli 1997 (GV. NW. S. 213) hat die




§ 2 Zulassung zum Studium, Einstufungsprüfung,
Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen
§ 3 Studienziele
§ 4 Studienbeginn, Studiendauer, Studienumfang,
Gliederung des Studiums
§ 5 Lehrveranstaltungen










An der Abteilung Soest der Universität - GesamthochschulePaderborn werden in den Fach¬
richtungen Elektrotechnik,Landbau und Maschinenbau Studiengänge angeboten, die denen an
Fachhochschulen entsprechen.
Der Fachbereich 16 - Elektrische Energietechnik bietet den Studiengang Elektrotechnik mit
Praxissemester mit den Studienrichtungen
- Elektrische Energietechnik
- Automatisierungstechnik
und einen weiteren Studiengang ohne Praxissemester an.
Innerhalb der Studienrichtungen sind weitere Wahlmöglichkeiten gegeben.
Diese Studienordnung beschreibt Inhalt und Aufbau des Studiums mit Praxissemester,
einschließlich der in die Studiengänge eingeordneten berufspraktischen Tätigkeiten. Sie gibt
Studienziele und Studienabläufe an. Außerdem enthält sie Hinweise auf das Prüfungsverfahren.
Die Studienordnung ist damit Orientierungshilfe für Studierende und Lehrende bei der selbst¬
verantwortlichen Planung und Durchführung des Studiums.
Einzelheiten, die die Prüfung betreffen, sind in der Prüfungsordnung festgelegt.
Weitere, mit dem Studium zusammenhängende Fragen (z.B. Zulassungsvoraussetzungenund
Einschreibung, Praktikum, Ausbildungsförderung, Hochschulselbstverwaltung) sind durch
andere Ordnungen, Gesetze und Erlasse geregelt.
§1
Geltungsbereich
Diese Studienordnung regelt das Studium für den FachhochschulstudiengangElektrotechnik
mit Praxissemester mit den Studienrichtungen „Elektrische Energietechnik" und
„Automatisierungstechnik".
Grundlagen dieser Studienordnung sind:
- § 56 des Gesetzes über die Fachhochschuien im Land Nordrhein-Westfalen
(Fachhochschulgesetz- FHG) vom 03.08.1993 (GV. NW. S. 564),
zuletzt geändert durch Gesetz vom 7. März 1995 (GV. NW. S. 192)
- die Diplomprüfungsordnung(DPO) für den Fachhochschulstudiengang„Elektrotechnik"
vom 24. Mai 1996.
4§2
Zulassung zum Studium, Einstufungsprüfung,
Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen
(1) Folgende Qualifikationen sind Voraussetzung für die Zulassung zum Studium:
- Zeugnis der Fachhochschulreife oder eine als gleichwertig anerkannte Vorbildung.
- Nachweis einer praktischen Tätigkeit. Einzelheiten hierzu regelt die Diplomprüfungs¬
ordnung (DPO) und die Praktikumsordnung.
(2) Studienbewerberinnen oder Studienbewerber ohne Nachweis der Qualifikation nach Abs. 1
können unter den Voraussetzungen des § 45 Abs. 2 FHG zu einer Einstufungsprüfungund
aufgrund dieser zum Studium in einem entsprechenden Abschnitt des Studienganges zuge¬
lassen werden. Einzelheiten der Einstufungsprüfung regelt die Einstufungsprüfungsordnungder
Universität - Gesamthochschule Paderborn.
(3) Studienbewerberinnenoder Studienbewerber, die die für ein erfolgreiches Studium er¬
forderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten auf andere Weise als durch ein Studium erworben
haben und die Zugangsvoraussetzungennach Abs. 1 erfüllen, können gemäß § 9 ADPO in
Verbindung mit § 45 FHG Abs. 1 nach einer Einstufungsprüfung entsprechend dem Ergebnis
dieser Prüfung in einem durch den Prüfungsausschuß festzulegenden Abschnitt des
Studienganges das Studium aufnehmen, soweit nicht Regelungen der Vergabe von Studien¬
plätzen entgegenstehen.Einzelheiten der Einstufungsprüfung regelt die Einstufungs¬
prüfungsordnung der Universität - GesamthochschulePaderborn.
(4) Im Rahmen von Modellversuchen können gem. § 45a FHG Meisterinnen und Meister im
Sinne des Berufsbildungsgesetzesund der Handwerksordnung sowie Absolventinnen und
Absolventen von zweijährigen Fachschulen des Landes Nordrhein-Westfalenohne die Quali¬
fikation gemäß § 44 FHG und ohne Einstufungsprüfunggemäß § 45 FHG zum Studium
zugelassen werden. Über die Zulassung entscheidet eine Auswahlkommissionaufgrund der
Bewerbungsunterlagen und eines Auswahlgespräches unter Berücksichtigung studiengang-
spezifischer und berufsqualifizierenderKriterien. Der Modellversuch ist zunächst bis 1999
befristet.
(5) Studierende, die bereits Studienzeiten an anderen Hochschulen absolviert haben, können ihr
Studium unter Anrechnung einschlägiger Praktika und gleichwertigerStudien- und Prüfungs¬
leistungen gem. § 8 ADPO fortsetzen. Über die Anerkennung von Studienzeiten und
-leistungen entscheidet der Prüfungsausschuß.




(1) Ziel des Studiums ist die an den Anforderungen und Problemen der beruflichen Praxis
orientierte Vermittlung ingenieurwissenschaftlicher Kenntnisse und Fähigkeiten im Bereich der
Elektrischen Energietechnik und der Automatisierungstechnik.
Der Ingenieurin / Dem Ingenieur dieses Studiums bieten sich Einsatzmöglichkeitenu.a. in
folgenden Tätigkeitsbereichen:
- Forschung / Entwicklung
- Konstruktion / Planung / Projektierung
- Fertigung / Qualitätskontrolle / Organisation
- Beratung / Vertrieb
- Lehre / Ausbildung
- Verwaltung
(2) Die Ingenieurtätigkeit erstreckt sich im Laufe des Berufslebens im allgemeinen auf ver¬
schiedene der obigen Tätigkeitsbereiche.Entsprechende umfangreicheKenntnisse und Fähig¬
keiten sind daher erforderlich. Dazu gehören:
- Fachwissen in den mathematischen, naturwissenschaftlichen, elektrotechnischen und
konstruktiven Grundlagenfächern,
- Fachwissen in einem Teilgebiet der Elektrotechnik(Studienrichtung),
- berufsbezogenesWissen in Arbeits-, Wirtschafts-, Rechts- und Gesellschafts¬
wissenschaftensowie Fremdsprachen,
- Fähigkeiten im Erkennen und Auswerten technischer und wirtschaftlicher Zusammenhänge,
Denken in Modellen und Systemen (Abstraktionsfähigkeit),
- erfinderische und gestalterische Fähigkeiten (Kreativität),
- Fähigkeit im Umgang mit Menschen und in der Anleitung von Menschen
(Argumentation,Kommunikation),






Studienanfängerinnen/ Studienanfänger können das Studium jeweils zum Wintersemester
aufnehmen. Im übrigen kann eine Einschreibung für Studierende, die von einer anderen Hoch¬
schule wechseln, in höhere Fachsemester auch im Sommersemester erfolgen. Die Lehrveran¬
staltungen werden in der Regel im Jahresrhythmus angeboten.
(2) Studiendauer
Die Regelstudienzeit beträgt einschließlich Prüfungszeit mit Praxissemester acht Semester.
(3) Studienumfang
Das Studium umfaßt in der Regel sieben Studiensemester, d.h. Semester, in denen der
Studierende / die Studierende an Lehrveranstaltungen teilnimmt.
Das Studium gliedert sich in ein Grundstudium, das durch die Vordiplomprüfung abge¬
schlossen wird, und ein Hauptstudium,welches die Abschlußprüfung einschließt.
6Es umfaßt im Pflicht-, Wahlpflicht- und Wahlbereich insgesamt 165 Semesterwochenstunden
(SWS).
Für die begleitende Lehrveranstaltung im Rahmen dieses Studienganges mit Praxissemesters
erhöht sich der Umfang um 2 Semesterwochenstunden.
§5
Lehrveranstaltungen
(1) Das Studium gliedert sich in Pflicht-, Wahlpflichtfächer und zusätzliche Lehrveran¬
staltungen. Die Pflichtfächer sind im Studienplan (s. Anlage 1) aufgeführt. Sie müssen von
allen Studierenden belegt werden, wobei empfohlen wird, die zeitliche Folge einzuhalten.
Das Grundstudium umfaßt 89 SWS.
Die Studierenden müssen im Hauptstudium neben den aufgeführten Kernfächern mindestens 20
SWS aus den für die jeweilige Studienrichtung aufgeführten Blöcken als Pflichtfächer wählen
(s. Anlage 1). Darüber hinaus werden im Rahmen der Studienrichtungen(s. Anlage 1) sowie
der in Anlage 2 genannten ThemenbereicheWahlpflichtfächer angeboten. Die Studierenden
müssen aus diesem Angebot im HauptstudiumWahlpflichtfächer auswählen, wobei die Fächer
der jeweiligen Studienrichtung besonders empfohlen werden.
Die Fächer werden mit Fachprüfungen bzw. Leistungsnachweisen abgeschlossen (s. §§ 18,
19 DPO). Für die Exkursionen und soweit vorgesehen für Wahlpflichtfächer sind Teilnahme¬
bescheinigungen erforderlich.
Darüber hinaus erweitert sich das Studienangebot für die Studierenden durch zusätzliche
Lehrveranstaltungendes Fachbereichs im Umfang von 12 SWS. Sie schließen nicht mit einer
Prüfung ab und können aus den Themenbereichen der Anlage 3 gewählt werden. Der
Gesamtumfang beträgt im Hauptstudium 78 SWS.






- Anleitungen zum selbständigen wissenschaftlichen Arbeiten.
(3) Der Umfang der Lehrveranstaltungen ist im Studienplan (s. Anlage 1) festgelegt.
(4) Die einzelnen Lehrveranstaltungsartenhaben folgende Ziele:
- Vorlesungen dienen der Einfuhrung in das Fach und der systematischen Wissensvermittlung
in Form von Vorträgen.
- Übungen sind gedacht zur Vertiefung des Stoffes, z.B. anhand von Beispielen.
- Seminare sollen der oder dem Studierenden die Möglichkeit bieten, selbständig Themen
zu bearbeiten.
- Praktika ermöglichen eine Vertiefung der Grundkenntnisse durch eine experimentelle
Bearbeitung typischer Aufgabenstellungen.
- Exkursionen ergänzen die übrigen Lehrveranstaltungen und verbinden das Studium mit der




(1) Die Lehrenden sind verpflichtet, zu Beginn der Lehrveranstaltung über das vom
Fachbereich zu erstellende kommentierte Veranstaltungsverzeichnis hinaus eine detaillierte
Übersicht über das jeweilige Lehr- und Prüfungsgebiet bekanntzugeben.
(2) Die Zulassung zu Fachprüfungen kann den Nachweis einer Teilnahme an zugeordneten
Übungen, Praktika und Seminaren voraussetzen. Dies erfolgt durch Teilnahmebescheinigungen
entsprechend Absatz (6).
(3) Die Leistungsnachweisebestehen aus benoteten oder unbenoteten Studienleistungen,die
während oder nach Abschluß der Lehrveranstaltung zu erbringen sind.
(4) Die in Absatz (3) genannten Studienleistungen können bestehen aus einem/einer
- Übung
- Praktikumsbericht





(5) Form, Umfang und mögliche Benotungsart der Leistungsnachweise werden von den für die
Veranstaltungen zuständigen Lehrenden festgelegt und jeweils zum Beginn des Semesters
bekanntgegeben.
(6) Die Voraussetzungen für eine Anerkennung der Teilnahme werden von den für die




(1) Das Praxissemester soll die Studierenden an die Tätigkeit der Ingenieurin oder des
Ingenieurs durch konkrete Aufgabenstellung und praktische, ingenieurnahe Mitarbeit in
Betrieben und anderen Einrichtungen der Berufspraxis heranführen. Die Tätigkeit soll einer¬
seits praktische Erfahrung als Ergänzung der Lehrinhalte in den Studiensemestern bringen,
andererseits die Wahl der Studienrichtung des Hauptstudiumserleichtern.
Es wird Wert darauf gelegt, daß die Studierenden insbesondere auch betriebliche Gegeben¬
heiten und Zusammenhängekennenlernen,die die Hochschule nicht oder nur unvollkommen
simulieren kann. Dazu gehören:
- soziale Probleme (Gruppenarbeit,Zusammenarbeit mit anderen Abteilungen und Bereichen),
- technisch/wirtschaftliche Probleme (Kosten, Terminplanung),
- strukturelle Probleme (Firmenaufbau, Organisation).
8(2) Zu einem vom Fachbereich Elektrische Energietechnik betreuten Praxissemesterkann zu¬
gelassen werden, wer:
- im Studiengang Elektrotechnik,Studienrichtung Elektrische Energietechnik oder
Automatisierungstechnikeingeschrieben ist
und
- die Vordiplomprüfung mit Ausnahme einer Fachprüfung des Grundstudiums bestanden hat.
Die Anmeldung zum Praxissemester muß drei Monate vor Beginn beim Prüfungsausschußdes
Fachbereichs erfolgt sein. Die Durchführung des Praxissemesters ist planmäßig im 5. Semester
vorgesehen. Über die Zulassung zum Praxissemester entscheidet der Prüfungsausschuß. Die
Entscheidung über die Vergabe der Praxisplätze trifft nach Absprache mit den Bewerberinnen
oder Bewerbern der Prüfungsausschuß.
Der Prüfungsausschußkann für diese Aufgabe eine Professorin oder einen Professor benennen.
In Zweifelsfällen entscheidet der Prüfungsausschuß.
(3) Praxissemester können nur in Betrieben und anderen Einrichtungen der Berufspraxis
durchgeführt werden, die aufgrund ihrer Aufgabenstellung oder ihres Produktionsprogrammes
ständig Mitarbeiterinnenoder Mitarbeiter mit der Qualifikation einer Ingenieurin oder eines
Ingenieurs oder einer entsprechenden Qualifikation beschäftigen. Es muß sichergestellt sein,
daß die Studierenden während des Praxissemesters von einer dieser Mitarbeiterinnen oder
einem dieser Mitarbeiter betreut werden. Über die Eignung des Ausbildungsplatzes entscheidet
der Prüfungsausschuß.
Der Prüfungsausschußkann für diese Aufgabe eine Professorin oder einen Professor benennen.
In Zweifelsfällen entscheidet der Prüfungsausschuß.
(4) Der Fachbereich bietet zum Beginn des 4. Studiensemesters eine Informationsveranstaltung
über das Praxissemester an, die den Studierenden Entscheidungshilfen geben soll.
(5) Das Praxissemester dauert 22 Wochen. Die Studierenden werden während des Praxis¬
semesters durch vom Fachbereich beauftragte Professorinnen oder Professoren betreut. Die
betreuende Professorin oder der betreuende Professor sucht die Studierenden mindestens
einmal am Ausbildungsplatz auf, informiert sich über deren Einsatz und führt Ab¬
stimmungsgespräche mit den Betreuerinnen oder den Betreuern aus den Betrieben.
Zusätzlich führt der Fachbereich an der Hochschule für die Teilnehmerinnen oder Teilnehmer
am Praxissemester eine begleitende Seminarveranstaltung durch.
Während dieser Veranstaltung sollen die speziellen Praxisprobleme der einzelnen Teil¬
nehmerinnen oder Teilnehmer und allgemeine, mit der praktischen Tätigkeit zusammen¬
hängende Probleme diskutiert werden.
Studierende, die ihr Praxissemester im Ausland ableisten, können auf Antrag von der Teil¬
nahme an der begleitenden Seminarveranstaltung befreit werden.
Die zeitliche Festlegung der Seminarveranstaltung nimmt der Fachbereichsrat vor.
(6) Die Nachbereitung des Praxissemesterserfolgt durch ein Abschlußseminar. Hier sollen die
gewonnenen Erfahrungen unter Verwendung der im Berichtsheft festgehaltenen Arbeits¬
ergebnisse ausgewertet werden.
Nach Abschluß dieses Seminars entscheidet die betreuende Professorin oder der betreuende
Professor unter Berücksichtigung des Zeugnisses des Praxisbetriebesüber die Anerkennung
des Praxissemesters.
Die Anerkennung durch die betreuende Professorin oder den betreuenden Professor kann auf
Antrag auch vorzeitig erfolgen.
9§8
Studienberatung
Für die studienbegleitende Fachberatung stehen alle Professorinnen oder Professoren des
Fachbereichs in festgelegten Sprechzeiten zur Verfügung.
Außerdem wird auf die allgemeine Studienberatungdurch die Zentrale Studienberatungsstelle
der Universität - Gesamthochschule Paderborn verwiesen, die eine Unterrichtung in Fragen der
Studieneignung sowie insbesondere auf die Unterrichtungüber Studienmöglichkeiten,Studien¬
inhalte, Studienaufbau und Studienanforderungensowie bei studienbedingtenSchwierigkeiten
auch psychologische Beratung umfaßt.
(1) Diese Studienordnungtritt mit Wirkung vom 01.09.1996 in Kraft.
(2) Die im Studienplan (Anlage 1 der Studienordnung) ausgewiesenen Lehrveranstaltungen
werden ab dem Wintersemester 1996/97 beginnend für das erste Studiensemester angeboten.
Für die höheren Studiensemesterwerden die Lehrveranstaltungennach der alten
Studienordnungangeboten.
(3) Sie wird in den „Amtlichen Mitteilungen der Universität - GesamthochschulePaderborn"
veröffentlicht.
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs Elektrische
Energietechnik vom 05. Dezember 1995, des Beschlusses des Senats der Universität -
Gesamthochschule Paderborn vom 24. April 1996
Paderborn, den 06. 02 . 1993
§9
Studienplan









Studiengang: Elektrotechnik (mit Praxissemester)
Studienrichtungen: Elektrische Energietechnik und Automatisierungstechnik
I. Grundstudium (V = Vorlesung, Ü = Übungen, S = Seminar, P = Praktikum)
Vorlesungssemester
Studienfächer Summe l.Sem. 2. Sem 3.Sem.
V/U/S/P V/U/S/P V/ Ü/ S/ P
Mathematik 10 6/ 4/
Angewandte Mathematik 10 3/ 2/ 3/ 2/
Physik 10 21 1/ 2/ 1/ /l/ 1/ 1/ /l/
Informatik 9 3/ 1/ 3/ 2/
Grundgebiete der Elektrotechnik 16 5/ 3/ 5/ 2/ /l/
Meßtechnik 9 1/ 2/ 1/ /l/ 1/ 1/ /2/
Elektronik 6 1/ 21 IM 1/ /l/
Technische Mechanik und Konstruktion 6 4/ 21
Werkstoffe 3 21 1/
Managementtechniken 4 21 121
Technik und Gesellschaft 2 21
Technische Fremdsprache 4 121 121




Studienfächer Summe 4.Sem. 5.Sem. 6.Sem. 7. Sem




Regelungstechnik I und II 10 21 1/ 1/1/ 2/ 1/ 1/1/
Elektrische Maschinen I 3 21 1/
Leistungselektronik I 3 21 1/
Automatisierungstechnik I 3 2/ 1/
Energieversorgung I 3 21 1/
Betriebswissenschaften I 3 3/
Zusätzliche Lehrveranstaltungen mind. 12
11
Studienrichtungen
(mind. 20 SWS aus 1) oder 2), zzgl. Wahlpflichtfächer für die jeweilige Studien¬
richtung, (Anlagen 2a und 2b), so daß im Haupt-
Studium mindestens 78 SWS erreicht werden.
1) Elektrische Energietechnik
Vorlesungssemester
Studienfächer Summe 6. Sem 7.Sem.
V/Ü/S/ P V/U/S/ P
EnergieversorgungII 9 2/ 1/ 1/ 1/ 21 1/ 1/
Hochspannungstechnik 8 2/ 21 2/ 2/
Elektrische Maschinen II 7 II 1/ 21 1/ 1/ 1/
LeistungselektronikII 7 21 1/ 2/ 1/ 1/




Studienfächer Summe 6. Sem 7. Sem.
V/U/S/ P V/U/S/ P
AutomatisierungstechnikII 8 1/ 21 1/ 2/ 2/
Meßwerterfassungund -Umformung 8 21 1/ 1/ 21 1/ 1/
Digitaltechnik 5 2/ 1/ 1/ 1/
Mikroprozessortechnik 4 3/ 1/





01. Entwerfen elektrischer Maschinen
02. Thermisches und dynamisches Verhalten elektrischer Maschinen und Antriebe
03. Ausgleichsvorgänge bei elektrischen Maschinen
04. Anwendung der Antriebstechnik einschl. elektrischer Traktion
05. Kraftwerksanlagen
06. Hoch- und Niederspannungsschaltgeräte
07. Berechnung elektrischer Leitungen u. Netze
08. Selektivschutz
09. Elektrizitäts- und Energiewirtschaft
10. Stromrichterschaltungenfür elektrische Antriebe
11. Antriebsregelungen
12. Geräte und Anlagen d. Leistungselektronik
13. Anwendung der Leistungselektronik
14. Werkstoffe der Elektrotechnik
15. Elektrowärme
16. Licht- und Beleuchtungstechnik
17. Spezielle Gebiete der Meßtechnik
18. Spez. Probleme d. Hochspannungstechnik
19. Energietechnische Elemente der Automatisierungstechnik
20. Prozeßdatenverarbeitung
21. Kernkraftwerkstechnik
22. Analoge und digitale Informationsverarbeitung







30. Gerätetechnik (Aufbau von elektromechanischen und elektronischen Geräten)
31. Projektmanagement






38. Spezielle Gebiete der Mathematik
Eine Auswahl dieser Fächer wird wechselnd zum Sommer- bzw.












09. Projektstudien in der Automatisierungstechnik
10. Spezielle Gebiete d. Regelungstechnik
11. Spezielle Gebiete d. Meßtechnik
12. Simulationsverfahren




17. Statistische Verfahren der Automatisierungstechnik
18. Anwendung der Leistungselektronik
19. Spezielle Gebiete der Prozeßlenkung
20. Spezielle Gebiete der Energietechnik
21. Spezielle Gebiete der Nachrichtentechnik
22. Ausgewählte Kapitel der Anlagenautomatisierung










33. Spezielle Gebiete der Mathematik
Eine Auswahl dieser Fächer wird wechselnd zum Sommer- bzw.









• Geistes- und Gesellschaftswissenschaften
• Managementwissenschaften
• Arbeitstechniken
• Sonstige Lehrveranstaltungendes Fachbereichs
